
 

 
1. MOSE 1,29-31 
Dann sprach Gott: Siehe, ich gebe euch alles Gewächs, das Samen bildet auf der ganzen Erde, 

und alle Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. 30 

Allen Tieren der Erde, allen Vögeln des Himmels und allem, was auf der Erde kriecht, das Le-

bensatem in sich hat, gebe ich alles grüne Gewächs zur Nahrung. Und so geschah es. 31 Gott 

sah alles an, was er gemacht hatte: Und siehe, es war sehr gut. Es wurde Abend und es wurde 

Morgen: der sechste Tag. 

 

1. MOSE 3,17-19 

17 Zum Menschen sprach er: Weil du auf die Stimme deiner Frau gehört und von dem Baum 

gegessen hast, von dem ich dir geboten hatte, davon nicht zu essen, ist der Erdboden deinet-

wegen verflucht. / Unter Mühsal wirst du von ihm essen alle Tage deines Lebens. 18 Dornen 

und Disteln lässt er dir wachsen / und die Pflanzen des Feldes wirst du essen. 19 Im Schweiße 

deines Angesichts / wirst du dein Brot essen, / bis du zum Erdboden zurückkehrst; / denn von 

ihm bist du genommen, / Staub bist du / und zum Staub kehrst du zurück. 

  

1. MOSE 9,12-17 

12 Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich stifte zwischen mir und euch und 

den lebendigen Wesen bei euch für alle kommenden Generationen: 13 Meinen Bogen setze 

ich in die Wolken; er soll das Zeichen des Bundes werden zwischen mir und der Erde. 14 Balle 

ich Wolken über der Erde zusammen und erscheint der Bogen in den Wolken, 15 dann gedenke 

ich des Bundes, der besteht zwischen mir und euch und allen Lebewesen, allen Wesen aus 

Fleisch, und das Wasser wird nie wieder zur Flut werden, die alle Wesen aus Fleisch verdirbt. 16 

Steht der Bogen in den Wolken, so werde ich auf ihn sehen und des ewigen Bundes gedenken 

zwischen Gott und allen lebenden Wesen, allen Wesen aus Fleisch auf der Erde. 17 Und Gott 

sprach zu Noach: Dies ist das Zeichen des Bundes, den ich zwischen mir und allen Wesen aus 

leisch auf der Erde aufgerichtet habe. 



 

  

3. MOSE 26,3-13 

3 Wenn ihr nach meinen Satzungen handelt, meine Gebote bewahrt und sie befolgt, 4 so gebe 

ich euch Regen zur rechten Zeit; die Erde liefert ihren Ertrag und der Baum des Feldes gibt seine 

Früchte; 5 die Dreschzeit reicht bei euch bis zur Weinlese und die Weinlese bis zur Aussaat. Ihr 

esst euch satt an eurem Brot und wohnt in eurem Land in Sicherheit. 6 Ich schaffe Frieden im 

Land: Ihr legt euch nieder und niemand schreckt euch auf. Ich lasse die Raubtiere aus dem Land 

verschwinden. Kein Schwert kommt über euer Land. 7 Verfolgt ihr eure Feinde, so werden sie 

vor euren Augen dem Schwert verfallen. 8 Fünf von euch werden hundert verfolgen, hundert 

von euch werden zehntausend verfolgen und eure Feinde werden vor euren Augen dem 

Schwert verfallen. 9 Ich wende mich euch zu, mache euch fruchtbar und zahlreich und halte 

meinen Bund mit euch aufrecht. 10 Ihr werdet noch von der alten Ernte zu essen haben und 

das Alte hinausschaffen müssen, um Platz für das Neue zu haben. 11 Ich schlage meine Woh-

nung in eurer Mitte auf und habe gegen euch keine Abneigung. 12 Ich gehe in eurer Mitte; ich 

bin euer Gott und ihr seid mein Volk. 13 Ich bin der HERR, euer Gott, der euch aus dem Land 

der Ägypter herausgeführt hat, sodass ihr nicht mehr ihre Sklaven zu sein braucht. Ich habe 

eure Jochstangen zerbrochen und euch aufrecht gehen lassen. 

  

PSALM 126 

Von Tränen zum Jubel 

1 Ein Wallfahrtslied. Als der HERR das Geschick Zions wendete, da waren wir wie Träumende. 

2 Da füllte sich unser Mund mit Lachen und unsere Zunge mit Jubel. Da sagte man unter den 

Völkern: Groß hat der HERR an ihnen gehandelt! 3 Ja, groß hat der HERR an uns gehandelt. Da 

waren wir voll Freude. 4 Wende doch, HERR, unser Geschick wie die Bäche im Südland! 5 Die 

mit Tränen säen, werden mit Jubel ernten. 6 Sie gehen, ja gehen und weinen und tragen zur 

Aussaat den Samen. Sie kommen, ja kommen mit Jubel und bringen ihre Garben. 

 

 

 



 

PREDIGER SALOMO (KOHELET) 3,1-8 

1 Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es eine bestimmte Zeit: 2 

eine Zeit zum Gebären / und eine Zeit zum Sterben, / eine Zeit zum Pflanzen / und eine Zeit 

zum Ausreißen der Pflanzen, 3 eine Zeit zum Töten / und eine Zeit zum Heilen, / eine Zeit zum 

Niederreißen / und eine Zeit zum Bauen, 4 eine Zeit zum Weinen / und eine Zeit zum Lachen, / 

eine Zeit für die Klage / und eine Zeit für den Tanz; 5 eine Zeit zum Steinewerfen / und eine Zeit 

zum Steinesammeln, / eine Zeit zum Umarmen / und eine Zeit, die Umarmung zu lösen, 6 eine 

Zeit zum Suchen / und eine Zeit zum Verlieren, / eine Zeit zum Behalten/ und eine Zeit zum 

Wegwerfen, 7 eine Zeit zum Zerreißen/ und eine Zeit zum Zusammennähen, / eine Zeit zum 

Schweigen / und eine Zeit zum Reden, 8 eine Zeit zum Lieben / und eine Zeit zum Hassen, / eine 

Zeit für den Krieg / und eine Zeit für den Frieden. 

  

PREDIGER 11,6 

6 Am Morgen beginne zu säen, auch gegen Abend lass deine Hand noch nicht ruhen; denn du 

kannst nicht im Voraus erkennen, was Erfolg haben wird, das eine oder das andere, oder ob 

sogar beide zugleich zu guten Ergebnissen führen. 

 

MATTHÄUS 6,26-34 

26 Seht euch die Vögel des Himmels an: Sie säen nicht, sie ernten nicht und sammeln keine 

Vorräte in Scheunen; euer himmlischer Vater ernährt sie. Seid ihr nicht viel mehr wert als sie? 

27 Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein Leben auch nur um eine kleine Spanne verlän-

gern? 28 Und was sorgt ihr euch um eure Kleidung? Lernt von den Lilien des Feldes, wie sie 

wachsen: Sie arbeiten nicht und spinnen nicht. 29 Doch ich sage euch: Selbst Salomo war in all 

seiner Pracht nicht gekleidet wie eine von ihnen. 30 Wenn aber Gott schon das Gras so kleidet, 

das heute auf dem Feld steht und morgen in den Ofen geworfen wird, wie viel mehr dann euch, 

ihr Kleingläubigen! 31 Macht euch also keine Sorgen und fragt nicht: Was sollen wir essen? Was 

sollen wir trinken? Was sollen wir anziehen? 32 Denn nach alldem streben die Heiden. Euer 

himmlischer Vater weiß, dass ihr das alles braucht. 33 Sucht aber zuerst sein Reich und seine 



 

Gerechtigkeit; dann wird euch alles andere dazugegeben. 34 Sorgt euch also nicht um morgen; 

denn der morgige Tag wird für sich selbst sorgen. Jeder Tag hat genug an seiner eigenen Plage. 

  

MARKUS 4,1-20 

Das Gleichnis vom Sämann 

1 Und wieder begann er, am Ufer des Sees zu lehren, und sehr viele Menschen versammelten 

sich um ihn. Er stieg deshalb in ein Boot auf dem See und setzte sich; die Leute aber standen 

am Ufer. 2 Und er sprach lange zu ihnen und lehrte sie in Gleichnissen. Bei dieser Belehrung 

sagte er zu ihnen: 3 Hört! Siehe, ein Sämann ging hinaus, um zu säen. 4 Als er säte, fiel ein Teil 

auf den Weg und die Vögel kamen und fraßen es. 5 Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, wo 

es nur wenig Erde gab, und ging sofort auf, weil das Erdreich nicht tief war; 6 als aber die Sonne 

hochstieg, wurde die Saat versengt und verdorrte, weil sie keine Wurzeln hatte. 7 Wieder ein 

anderer Teil fiel in die Dornen und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat und sie brachte 

keine Frucht. 8 Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden und brachte Frucht; die Saat 

ging auf und wuchs empor und trug dreißigfach, sechzigfach und hundertfach. 9 Und Jesus 

sprach: Wer Ohren hat zum Hören, der höre! 

Das Geheimnis der Gottesherrschaft 

10 Als er mit seinen Begleitern und den Zwölf allein war, fragten sie ihn nach dem Sinn seiner 

Gleichnisse. 11 Da sagte er zu ihnen: Euch ist das Geheimnis des Reiches Gottes gegeben; für 

die aber, die draußen sind, geschieht alles in Gleichnissen; 12 denn sehen sollen sie, sehen, 

aber nicht erkennen; hören sollen sie, hören, aber nicht verstehen, damit sie sich nicht bekeh-

ren und ihnen nicht vergeben wird. 

Die Deutung des Gleichnisses vom Sämann 

13 Und er sagte zu ihnen: Wenn ihr schon dieses Gleichnis nicht versteht, wie wollt ihr dann all 

die anderen Gleichnisse verstehen? 14 Der Sämann sät das Wort. 15 Auf den Weg fällt das Wort 

bei denen, die es zwar hören, aber sofort kommt der Satan und nimmt das Wort weg, das in sie 

gesät wurde. 16 Ähnlich ist es bei den Menschen, bei denen das Wort auf felsigen Boden fällt: 

Sobald sie es hören, nehmen sie es freudig auf; 17 aber sie haben keine Wurzeln, sondern sind 

unbeständig, und wenn sie dann um des Wortes willen bedrängt oder verfolgt werden, 



 

kommen sie sofort zu Fall. 18 Bei anderen fällt das Wort in die Dornen: Sie hören es zwar, 19 

aber die Sorgen der Welt, der trügerische Reichtum und die Gier nach all den anderen Dingen 

machen sich breit und ersticken es und es bleibt ohne Frucht. 20 Auf guten Boden ist das Wort 

bei denen gesät, die es hören und aufnehmen und Frucht bringen, dreißigfach, sechzigfach und 

hundertfach. 

 

MARKUS 4,26-29 

Das Gleichnis vom Wachsen der Saat 

26 Er sagte: Mit dem Reich Gottes ist es so, wie wenn ein Mann Samen auf seinen Acker sät; 27 

dann schläft er und steht wieder auf, es wird Nacht und wird Tag, der Samen keimt und wächst 

und der Mann weiß nicht, wie. 28 Die Erde bringt von selbst ihre Frucht, zuerst den Halm, dann 

die Ähre, dann das volle Korn in der Ähre. 29 Sobald aber die Frucht reif ist, legt er die Sichel 

an; denn die Zeit der Ernte ist da. 

  

MARKUS 4,30-32 

Das Gleichnis vom Senfkorn 

30 Er sagte: Womit sollen wir das Reich Gottes vergleichen, mit welchem Gleichnis sollen wir 

es beschreiben? 31 Es gleicht einem Senfkorn. Dieses ist das kleinste von allen Samenkörnern, 

die man in die Erde sät. 32 Ist es aber gesät, dann geht es auf und wird größer als alle anderen 

Gewächse und treibt große Zweige, sodass in seinem Schatten die Vögel des Himmels nisten 

können. 

  

2. KORINTHER 9,6-11 

Der Segen des Hilfswerks 

6 Denkt daran: Wer kärglich sät, wird auch kärglich ernten; wer mit Segen sät, wird mit Segen 

ernten. 7 Jeder gebe, wie er es sich in seinem Herzen vorgenommen hat, nicht verdrossen und 

nicht unter Zwang; denn Gott liebt einen fröhlichen Geber. 8 In seiner Macht kann Gott alle 

Gaben über euch ausschütten, sodass euch allezeit in allem alles Nötige ausreichend zur Ver-

fügung steht und ihr noch genug habt, um allen Gutes zu tun, 9 wie es in der Schrift heißt: Er 



 

teilte aus, er gab den Armen; / seine Gerechtigkeit hat Bestand für immer. 10 Gott, der Samen 

gibt für die Aussaat und Brot zur Nahrung, wird auch euch das Saatgut geben und die Saat 

aufgehen lassen; er wird die Früchte eurer Gerechtigkeit wachsen lassen. 11 In allem werdet 

ihr reich genug sein zu jeder selbstlosen Güte; sie wird durch uns Dank an Gott hervorrufen. 

  

 

GALATER 6,7-10 

7 Täuscht euch nicht: Gott lässt seiner nicht spotten; denn was der Mensch sät, wird er auch 

ernten. 8 Denn wer auf sein eigenes Fleisch sät, wird vom Fleisch Verderben ernten; wer aber 

auf den Geist sät, wird vom Geist ewiges Leben ernten. 9 Lasst uns nicht müde werden, das 

Gute zu tun; denn wenn wir darin nicht nachlassen, werden wir ernten, sobald die Zeit dafür 

gekommen ist. 10 Deshalb lasst uns, solange wir Zeit haben, allen Menschen Gutes tun, beson-

ders aber den Glaubensgenossen! 

  

Weitere Bibelstellen: 
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